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' eutsches Reich o .
Girre intereffaute Kraftprobe.

Ko um hak sich dir Erregung über die päpstliche
'
Enzy-

llllr , n die christliche » Arbeiterorganisationen gerade nochdiildi : , d : e Fvchubleilungen der katholischen Arbeiterver¬
eine mckrlincr Dichtung - aber warm empfiehlt , durch eine
energn . h ? Erklärung der Leitung der christlichen Gewerk-
sitzüfrcu etwae gelegt, da scheint eine interessante Kraft¬
probe müschen beiden Organisationen Heraufziehen zuwollen . Im Tcicrrrevicr besteht eine „ christliche" Ge-
wcrtsch istsorgainsalion mit zirka 10 000 Mitgliedern bei
rund 00 000 Bergarbeuern . Diese will mit dem neuen
Aahr in den Ausstand treten . Im Saarrevier beschloß also
dieselbe Organisation den Streik , die im letzten Jahr den
streikenden Bergarbeitern im Ruhrrevier in den Rücken
sie ! und damit den Zusammenbruch des Streiks verschul¬
dete , Zwar werden im Saarremer der Streikenden christ-
ßicheu Gewerkschaft sich voraussichtlich auch die sozialdemo¬
kratischen Gewerkschafter, die aber nur über ea . 3000 Or¬
ganisten ? umsasten, anschließen, wozu noch die Nichtvr-
anisterten kommen. Aus diese Weise sollen sich , wird bc-
aupie ! , bereits 30 000 Bergarbeiter unterschriftlich für

die Arbeftsmederlegung am 2 , Januar verpflichtet haben.
Gegen die Arbeitsniederlegung aber such die in den

reinkall .olischcn Fachableilungen (Berliner Richtung ) or¬
ganisier ien Arbeiter - ebenfalls ca , 10000 Mann — ge¬
treu der Enzyklika des Papstes , in der der Ausstand ver¬
damme ivrrd . Es werden sich also in diesem interessanten
Kamps „ Christliche" und „Katholische" gegenüberstehen.
Und dre „ freien " sozialdemokratischen Gewerkschaften wer¬
den die „Christlichen" unterstützen. Die „ Katholischen"
aber werden ruhig zusehen, was die „ Christlichen" ohne
ihre Hilfe erreichen . Und da Bischof Korum von Trier , der
geistliche Oberchrtc des Saarreviers , ein eifriger Anhänger
der „Perimer Richrung " und infolgedessen ein ebenso eif¬
riger Gegner der paritätischen christlichen Gewerkschaften
ist, so kann es leicht geschehen , daß die katholischen Ar¬
beitervereine , die günstige Gelegenheit benützen werden,
die Christlicken sich verbluten zu lassen .

Dir Bergverwaltung kann aber schmunzelnd der gan¬
zen Bewegung zusehen, die in der Uneinigkeit der Arbeiter
— wie im Ruhrrevier — den Keim des MißLrfolges trägt .

Bochum , 18. Dez . Der Alte Bergarbeiter¬
ve r b a i >. d hat seine Mitglieder im Saarredier angewiesen,
für den Fall des Streikausbruches sich dem Ausstande an -
zu 1 chl > eßen .

Koblenz , 18 . Dez . Ein eigenartiger Plan wird
in den nächsten Jahren zur Ausführung kommen, nämlich
der Ersatz der Schiffsbrücke zwischen Koblenz und
Z h r e n b r e i l stein durch eine U n tertunnelung des
Rheins .

Ehar ' lotLcuÄurg , 18 . Dez . Tie Stadtverordneten¬
versammlung lehnte gestern abend mit 26 gegen 25 Stim¬
men die Einführung einer städtischen Arbeitsloseir -
ver > icherung ab . Tie Sozialdemokraten stimmten g e-
g >. u die Vorlage , weil sic ihnen zn ungenügend war . Tie
bürgerlichen Fraktionen stimmten geteilt ,

Brauuschtveig , 18 . Dez . Tie erste Braunfchweigische
Landesiynode , die heute durch den Kultusminister
Wolf eröffnet wurde , nahm einstimmig eine Einschließungan . m der die Erwartung ausgesprochen wird , daß sowohldie Reichsregierung als auch die Braunschweigische Staats -
reg :erung entgegen den in der letzten Zeit hervorgetretenen
Bestrebungen eine Aufhebung oder auch nur eine Ab¬
bröckelung des Jesuitengesetzes ein energischesNein entgegensetzen werde, um den konfessionellen Frieden ,dessen erbittertster Feind der Jesuitenorden sei, zu wahren .

Idar , 18 , Dez. Ärztlicherseits wurde hier sestge-
stellt, daß von 100 Sch ulkin de rn 90 tuberkulös
sind. Es wurde der Bau eines Bolksbades für Tuberkulöse
beschlossen. Man vermutet , daß die '

Achatschleifereien in
Idar uno Oberstein an den Erkrankungen schuld sind, dochhat nian für diese Vermutung noch keine Bestätigung .

Ausland.
Schlechte Friedeusausfichten .

lieber die .Haltung der Verbündeten für den Fall
bejragt , daß die Pforte auf ihrer Weigerung bestehenbleidr , nur dann mit Griechenland zu verhandeln , wenn
dieses den Waffenstillstand unterzeichnet , erwiderte der
bulgarische Sobranjcpräsident Tr . Da new : „ Wir habenden Krieg zusammen geführt , wir ivcrden auch den Frieden
gemeinsam schließen . Wenn die Türken auf ihrer Haltung
verharren ist es für sie um so schlimmer, dann werden
wir uns bei Tschtaldscha Wiedersehen . Wir sind «achLondon gekommen, um über den Abschluß ! des Friedens
zu verhandeln , wenn die Türken nicht mit allen Gegnern
gemeinsam verhandeln wollen , haben sie die Folgen zu
tragen . Doch sie dürfen sich keinen Illusionen hingeben ;
hier in London sind wir bereit ihnen einen Teil Thra¬
ziens und Konstantinopel zu lassen, die Türken würden

tle

Vi« Liebe bat kein Ulaß der Zerr ; sie keim!
Und blüht rrrrd reift in einer schönen stunde .

LH . Körner ,

Fra « Welt .

ev.

Roman von Erika Riedberg,
b Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
„Feurig bist du und vertrauensvoll , impulsiv und zag¬

haft, weich und hart zugleich — voll von Gegensätzen machstdu dir unaufhörlich selbst zu schaffen, richtest du dir be¬
ständig innerlich etwas an .

Das Weib , das du liebst, wirst du durch alle Himmel
reißen und trotzdem oft schier untragbare Bürde auf ihre
Schultern legen .

Ein Meer von Liebe muß sie haben, immer und immer
wieder neue Kraft und Geduld aufbringen, dich zu verstehen
dich zu halten .

"
Ihr Blick ging von ihm zu Erdmuthe.
„Zerbrich nicht an ihm ! Ich , die Frau , die ihn ge¬boren , sage es dir — : man kann an ihm zerbrechen — wie

«H an seinem Vater zerbrach. —"
Erdmuihe sah mit toundersam ruhigm Augen zu ihr

Kicker.
„Sorg ' dich nicht, Mutter ! Wir gehören zusammen für

4Üe Zeit. Und zusammen werden wir das erlösende Ziel
erreichen, "

Sie sprach mit farblosen Lippen , ihr Antüt war blaß,wie das der kranken Frau — aber von ihrer freien, stolze«Stirn leuchteten Kraft und Sieg.
„Ich bringe dich heim ."
Sie gingen die Anfahrt hinunter über den Gutshof .Bor dem Pferdestall ward ein Reitpferde auf und ab

geführt.
Es war ein schönes, kräftiges Halbblut, das Reitzeug

Kst zu elegant.
, Felix stand noch zurück im Stall . Er trug Zivil und
mH strahlend glücklich aus . Eben steckte er sich eine Zi¬garette an und warf unbedenklich das Streichholz uns die«rde.
, „Wenn das Vater sähe !" mußte Eberhard unwillkürlichftnken.

Er wies hinüber : „Sich, Erdmuthe, dort reitet er hin und

feiert die Errungenschaft des heutigen Tages in seinem —
nun , sagen wir nachsichtig genug — im- Freundeskreise aus
seine Weise. "

„Laß ihn ! Treibt uns nicht alle der gleiche Drang ,dem nachzurennen, was wir unseren Lebensanteil nennen ?
Auch dann noch, wenn schon die Erkenntnis kam : nichtshilft uns das Jagen und nichts das Wehren. So und nichtanders Watts uns vorherdestimmt — und dieses unser Schick¬
sal müssen wir vollenden . Laß ihn ! Was du werden mußtund sollst, das wirst du, ob auch ein Tor dir Steine in
den Weg wirft oder sic in spielerischer Laune hinwegräumt. "Sie waren aus dem helleren Park in den Waldes¬
schatten ein getreten .

Am Himmel flatterten noch ein paar verwehte , zarte,violette Streifen , unten lag grüne Dämmerung , lautloseStille .
Sie faßten sich wieder bei den Händen. Lift , träu¬

merisch sprach Erdmuthe : „Nun bringe mich heim !"So gingen sie auf schmalen Wegen dahin bis zur Ober¬
förster « .

Vor der Tür von Erdmuthe Walds Vaterhaus blieben
sie stehen.

Sie konnten sich noch nicht voneinander lösen und fühl¬ten doch, daß für heute alles gesagt fei.
An dem geöffneten Parterrefenster seines Arbeitszim¬mers saß der Forstmeister. Er wandte den Draußcnstchendensein Profil zu . Großgeschnitten und ausdrucksvoll zeigte es

dieselben reinen Linien, wie das jugendschöne Antlitz seinerTochter.
Früh Witwer geworden , hatte ec nur für dies Ver¬

mächtnis einer geliebten Frau gelebt, indes er die Sorgefür den Hausstand den bewährten Händen einer ältlichenVerwandten überließ.
Um sich auch die Schuljahre nicht von seinem teuersten

Besitz zu trennen , nahm er eine tüchtige Erzieherin ins
Haus .

Die beiden sich so ähnlichen Menschen knüpfte eine
stärkere, tiefere Liebe aneinander, als sonst das Kind zumVater zieht .

Jeder von ihnen wußte : Du bist mir gleich an Wert.Ich kann mich auf dich verlassen bis in den Tod.
Als vor Jahren Erdmuthe vor ihn hingetreten : „Vater,meine Sehnsucht geht nach der Kunst . Laß mich zur Bühne"

— — da war sein gebräuntes Gesicht wohl einen Scheiu
blasser geworden , das Herz hatte ein paar schmerzhafte, ev-

dann eine europäische Macht bleiben , müssen wir aber
nach Tscharaldscha zurückrehren, dann bedeutet dieses das
Ende der europäischen Türkei " .

Das politische Orakel des „ Daily Telegraph "
, Dr .

Dill v « ist nach London zurückgekehrt und beschäftigt sichin zwei Artikeln mit der Friedenskonferenz und mit der
Botschasterkvnierenz in London . Tr . Dillon, , der schonüber europäische Politik schrieb, als die meisten der heutigen
Diplomaten noch in der Wiege lagen , ist der Meinung , daßes kernen Frieden von London geben wird , Tie
Erklärung der türkischen Abgesandten , daß sie mir den
Griechen nicht unterhandeln könnien , ist für ihn ein Zeichendes kommenden Sturmes . Daß die Balkanstaaten unter sich!
einig sind , bedeute nur eine Beschleumgung des Enoes
der .Konferenz . Schließlich kommt Tr . Dillon zu dem
Schluß :, daß zwischen den beiden in London tagenden
Konterenzen Wechselbeziehungen nicht existieren.

*
Rom , l8 , Dez . Im Zusammenhang mit der Unter¬

zeichnung des Gesetzes betr . die Ratifikation oes Lau¬
sann e i F- r i e d e n s v e r r r a g e s hat der König die Be¬
vollmächtigte» Bertolt ni und Fusinato zu Staats -
ministern und Bol Pi zum bevollmächtigten Minister er¬nannt

MaSrid , 18 . Dez . Ter spanisch - französischeM o ro kl v v er t ra g ist nach mehrtägiger Debatte inder Kammer mit 226 gegen 22 Stimmen angenommenworden . Die Liberalen und Konservativen stimmten da¬
für , die Republikaner dagegen, die Carlisten enthielten
sich der Stimme . Freitag wird der Vertrag im Senat
beraten , der ihn am Sonntagabend annehmen dürfte .

PkriS , 18 , Dez . Marineminister Delcassö hat die
Schaffung von 4 Marineslugstationen verfügt : Bi -
serin in Tunis , Bonifacio auf Korsika, Nizza an der Mit -
telmeerküste und Sünkirchen . Weiterhin hat das fran¬
zösische Marineministerium dem französischen Aeroklub ei¬nen Preis von 50 000 Franken für den Sieger in dem , im
kommeriden Jahre in Dauville , abzuhaltenden Hydroäro -
plcmwettsliegen über Wiesen genehmigt . Tie beiden sieg¬reichen Apparate werden vom Marineministerium mit58 001) und 59000 Franken angekauft werden .

Palermo , 19 . Dez. Ter Flieger Garrvs ist vonTnnesien kommend nach glücklicher Fahrt über das
Mittelländische Meer ge^ n mittag über Marsala ein-
getroffen , wo er wegen einer Panne niedergehen mußte. Erwill nach Rom fliegen .

Brussel . 19 . Dez . Bei einem Automobil Unfallin der Nähe von Antwerpen wurde Baron von Zuylen g e-
schrockene Schläge getan. Aber seine Angen hatten in tie¬fem Verstehen und festem Vertraue» in den klaren Blickenseines einzigen Kindes geruht — :

„So tue, wozu dich dein Wunsch und Wille treibt !"
Fünf Jahre verstrichen seitdem . Erdmnthes ernstes Wol¬len , ihr unermüdlicher Fleiß waren mit dem Glück Handin Hand gegangen — und heute konnte die junge Künstlerinunter vorteilhaften Engagementsanerbietungcn wählen.
Aufrecht trug sie das Haupt , den Blick zu den Sternen

erhoben , kein Ziel war ihr zu hoch — und dennoch stand siemit beiden Füßen gesund und fest wurzelnd auf der Ecke.Für alle Zeit war in ihre Seele das Bild der Waldheimatund des Kindheitsgespielen eingegraben. Hell leuchtete es,und tzsin Ruhm, kein Schmeicheln und kein äußerer Glanzkonnte es trüben noch tilgen.
Neid und Schmutz wagte sich nicht an sie heran.Ihr ganzes Sein und Wesen umgab eine solche Gold¬klarheit und Wahrhaftigkeit, es war einfach unmöglich , sichErdmuthe Wald anders als auf grader, freier Bahn kraft¬voll ausschrrttend vorzustellen.
Daß sie nebenbei sich links und rechts bückte , um

Schwächeren und Verzagten ans di« Füße zu Helsen , das
erzählte man sich nur leise ; denn nie hätte sie ein lautesWort darüber gelitten.

Und in den Ferien flog sie in die Waldheimat zurück,zog ihre schlichten Mädchenneider an und war wieder dasKind ihres Vaters , nichts als daS . — —
Sie standen an der Pforte und sahen zu dem Haufehinüber . Ein unbeschreiblicher Friede lag auf allem.Oben am türkisblauen Himmel schwamm schon die

Mondsichel — Feierabend.
In Eberhards Seele war nichts von diesem Äus-attnen nach vollbrachtem Tagewerk.Seine Augen brannten . Er hatte das Gefühl : „ Fälltjetzt dies? kleine Pforte hinter Erdmuthe zu , so schlägt mitihr das Tor meines Lebens hinter mir selbst zu . "Und während ihm die Erkenntnis : „Mein Lebenswille,meine Schaffenskraft sind an sie gebunden," die Farbe ausdem Gesicht trieb, kam schon der Trotz : „Ich muß michunabhängig von ihr machen , mich auf mich selbst stellen .

"
Der Forstmeister war ausgestanden. Im Zwielicht sah:er sie am Gitter lehnen.
„Eberhackt" ries er hinaus . „Tritt eis !"

(Fortsetzung folgt .)



Lötet , zwei Tamru , darunter eine Hofdame der Prin¬

zessin Clement!« , und Lt . Baron Goffinct wurden schwer

verletzt .
Nottingham , 19 . D» . In der Fabrik von Perry

brach Feuer aus . Der Schaden wird auf 60—70 000 Psd.

Sterling geschätzt . Mehrere hundert Arbeiter müsse» feiern .

Bochnia (Galizien), 19 . Dez. Durch eine Benzin -

cxplvsron in einem hiesigen Betrieb wurden fünf Ar¬

beiter getötet und 12 verletzt .

Württemberg .
Wüklt . Lparkassettverband.

llnrcr dem Vorsitz von OBM . v . Wag » er - Ulm

jsoud im Bürgermuseum in Stuttgart die General -

Kerie.nimluug des Württ . Sparkassenverbandes statt . In

ycmcr Lröjsn
'
ungsrede gedachte der Vorsitzende zunächst des

verstorbenen Obcrregierungsraks Lang, der sich um den

Werdano und das äparkassenwcscn große Verdienste er¬

worben habe . Be : der heutigen Tagung sei wieder die

Frage der Bekämpfung der Anstürme auf die Sparkassen

aktmU : die Wolken, die am politischen Horizont herauf -

Pezogen seien , baden mancherlei Befürchtungen ausgelöst .

DK Mehrzahl der württ . Sparkasien haben sich in der

Erwartung solcher Ereignisse bemüht, solche Effekten sich

zu beschasftn , die in möglichst kurzer Zeit in Bargeld um-

gcse?t werden können . Er wolle auch hier nochmals

ausdrücklich feststellen, daß kaum irgendwo eine

isicherere Nrkderleg nngsgelegenheit für

Delder geboten sei , als in den Tresors un¬

serer Sparkassen . Ter Vorsitzende machte sadann

einige Mitteilungen vom Ausschuß des deutschen Spar -

kasierwrrbandeö Ties er habe sich u . a . mit der Frage

der Eingliederung der Arbeitslosenversicherung an die

'Sparkassen zu befassen gehabt ; er (Wagner ) möchte glau¬

ben , daß die Svarkayen nicht die in erster Linie zur Lösung

dieser Frage berufenen Organe seien . Weiter habe sich der

.Ausschuß mir der Förderung des Kleinwohnungswesens
durch Beleihung des Erbbaurechts beschäftigt und man sei

der Auffassung gewesen , daß die Sparkassen praktisch Mit¬

arbeiten könnten , damit das B . G .B . eine Aenderung in

der Richtung erfahre , daß das Erbbaurecht deleihbar werde.

Durch die Herabsetzung der für den Postschochverkehr festge¬

setzten Einlage von 100 auf 50 Mk . werden auch die In -

>,-reffen der Sparkassen berührt .
Een Jahres - und Kassenbericht erstattete Rechnungs¬

rat Keller von der Städtischen Sparkasse in Stutt¬

gart . Tie Zahl der öffentlichen Sparkassen in Württem¬

berg hat sich seit dem letzten Jahr nicht verändert . Tem

Verband gehören sämtliche Oberamtssvarkassen , ferner die

Lcnttessparkasse und 7 städt . Sparkassen an . Im ganzen

sind 80000t ' Sparkassenbücher uns Gutscheine zur Aus¬

gabe gelangt . Tie Sparkassen haben ein .Kapital von

rr .ns 544 000 000 Mark , denen 514 000000 Mark Em -

ttgcr guthabe» gegenüberstehen . Ter Ansturm auf die

Svarkasien >e> in Norddeutschland größer gewesen , als

bei uns . Seit Ende November seien wieder ruhigere Tage

eingclrcrcn . In Württemberg konnten die For¬

derungen der Einleger jederzeit befriedigt werden .

Per den Wahlen zur Vorstandschaft erklärte die Ver¬

sammlung sich damit einverstanden , daß an Stelle des

verstorbenen Oberregierungsrats Lang der als 'Ersatzmann

gewühlte Regierungsrat Freih . v . Soden -Tübingen in den

Vorstand eintrelen soll : weiter wurden in den Vorstand

wieder - bezw . neugewählt : Reg .-Rat Zorer -Reutlingen ,

OA .-Sparkassier Hohl-Kirchheim u . T . , Kontrolleur Bom-

mer -Ludwigsburg und Oberamtssparkassier Verwalter Hoh-

reiter -Ulm ; als Ersatzmänner : Reg .-Rat Möglmg -Heil-

bronn , Oberamtssparkassier Holzapfel-Neuenbürg .

Mmisterialrat Tr . Michel berichtete hieraus über

dch Satzung des neu zu gründenden Württ . Girover¬

bands , die einem Wunsche der letztjährigcn Generalver¬

sammlung gemäß von ihm ausgearbeitet ist. Im Anschluß

An ran wurde mit allen gegen etwa 10 Stimmen beschlossen,

Den Amtsversammlungen zu empfehlen, dem auf Grund der

vorliegenden Satzung zu gründenden Giroverband in

Württemberg beizutreten .

Zum Schluß ; kam noch die Frage der Verzinsung

der Spareinlagen zur Behandlung . OBM . von

Wagner führte die Gründe aus , die den Vorstand bestim¬

men , den Sparkassen zu empfehlen, zu der täglichen Ver¬

zinsung überzugehen und das Publikum auch sonst auf

die Annehmlichkeiten und die Sicherheit der Geldanlegung
bei den Sparkassen hinzuweisen : dagegen sei der Vor¬

stand der Meinung , daß von einer Erhöhung des Zins¬

fußes , jedenfalls in der gegenwärtigen Zeit , Abstand ge¬

nommen werden solle. Hofrat Schräg erklärte , namens

der Württ . Landcssparkassc, die Zustimmung zum Letzteren

Vorschlag . Nach den Ausführungen einiger weiterer Red¬

ner trat die Versammlung dem Vorschlag des Vorsitzenden

einmütig bei , worauf die Beratungen geschlossen werden

konnten . An die Verhandlungen schloß sich ein gemein¬

sames Mahl an . »

Württcmbcrgifche .Koionialbcamtc . In letzter

Zeit sind verschiedene württ . Beamte , die im deutschen

Zoloinaldtenst tätig waren , in den württ . Staatsdienst

zurülgekehrt . So von einigen der Stuttgarter Postsekre-

rär Sonntag , der mehrere Jahre in Teutsch -Südwestaftika

tätig war , und soeben der Postpraktikant 1 . Kl . Eugen

Schm,dt , der in Teutsch-Ostafrika war und nun wreder

bem Postamt Heilbronn angestellt wurde . Ein früherer
württ . Notariatsbeamter , Herr Eduard Gentner , befindet

sich seit seiner Verheiratung mit seiner Frau zum zwei¬
tenmal in den deutschen Südseeinseln in Nauru . (Mar -

schallmseln) .

^ Stuttgart , 18 . Dez. Tie sämtlichen bayerischen-

Staarskasjen sind neuerdings angerviesenworden , die Noten
der Württeinbergischen Notenbank in Stuttgart bei allen
den Nennwert der Noten erreichenden oder übersteigenden
Zahlungen und im übrigen insoweit in Zahlung zu neh¬
men , als ihre Barmittel und ihre Zahlungsbedürfnisse das

Heraus geben des - Ueberschusses über den geschuldeten Be¬

trag gestatten .
Stuttgart , 19 . Dez. Hyfrat Gechäuser, der Oberregisseur

LeS Hosthcaters. hat de» Ruf nach Breslau als Intendant
des Stadttheaters nicht angenommen, da chm der vorgelegte

Vertrag nicht zusagte . A» seiner Stelle geht Oberregisseur
Runge dom Frankfurter Schauspielhaus n« h Breslau . Der

Heldentenor Tyssen von der Stuttgarter Hofoper wird bis

zum Ende der Spielsaison (August 1913) aus dem Verband

des Hostheaters ausscheiden .
Möckmühl» 18 . Dez. Tie am Sonntag abgehaltene und

von hier und auswärts gutbesuchte Vollversammlung
des Gewerbevereins nahm in einer reichhaltigen Ta¬

gesordnung auch Stellung zu den staatlich unterstützten Lehr¬

werkstätten , der Zhsjährigen Lehrzett und dem Ladenschluß
am Sonntag , bei welch letzterem Punkt man sich aus eine

Verkaufszeit von ! 1 —4 llhr einigte.
Künzelsa« , 18 . Dez. Schultheiß Wunderlich in

Ailringen hat mit Rücksicht aus sein hohes Alter auf l .

April 1913 um Entbindung von seinem Amt nachgcsucht.

Rottcntmrg, 18 . Dez. Das bekannte Werk des Lan-

LeSbischoss Tr . v . Keppler „Mehr Freude" , das in dem

tzerier ' schen Verlag in Frriburg erschienen ist, hat jetzt eine

neue vermehrte Ausgabe erfahren. Das 66. bis 75 . Tausend

ist nunmehr in Angriff genommen.
Heidenheim , 18 . Dez . (Neue Aktiengesellschaft ) . Tie

unter der Finna Paul Hartmann , offene Handelsgesellschaft ,
weltbekannten Berbandstosssabriken , sind mit einem Grund¬

kapital von 2 500 000 Mark in eine Aktiengesellschaft um¬

gewandelt worden.
Hoduegg OA. Ravensburg , 18 . Dez . Bei der gestern

vorgenommenen Schultheißenwahl wurde Amtsverweser
Steck mit 177 Stimmen gewählt. Assistent 'Schreiber er¬

hielt 65 Stimmen . Bon 253 Wahlberechtigten haben 242

abgestimmt

Nah nnd Fern .
Eine Schlagwetterexplosion

ereignele sich Mittwoch früh auf der Zeche „Minister

Achenbach " bei Dortmund . Die Verwaltung teilt

mtt , Saß die Zahl der Toten sich aus 44! , die der

Verletzten aus l 0 bis 12 stellt . Vermißt ' wer¬

den noch sieben Personen . Tas Unglück ereignete

sich ans Revier 12, und Revier 13 soll auch betroffen sein.

Von Bergleuten , die die Verhältnisse der Grube kennen,

wird erklärt , daß der Brand , wenn er aus Revier 13 nber-

greisen sollte, nur fckIver zu dämmen sein würde .

Ei« Angenzcugc
des Vorfalls erzählt : „ Ich war mit meinem Kumpel an

der Arbeit aill der dicht neben dem betreffenden Revier be¬

findlichen Strecke und wurde durch plötzlichen Luftdruck

etwa 6 Meter zur Seite geschleudert. Ms ich mich um-

blrckte, sah ich, wie Steine von der Größe einer Kegel¬

kugel vorbeiftogen , als wären sie Federbälle . Mein Kumpel

und ich waren geschützt in einem Winkel und wir begaben
uns sofort aus die Flucht , immer abwärtssteigend , denn

das ist das einzige Mittel , sich vor den giftigen Gasen

zu retten . Tann eilten wir wieder herauf , um die Leute

zu retten , die zu retten waren . Ich stolperte über einen

regungslos daliegenden Mann , der tot war . Drei lveitere

Leichen trafen wir auf unserem Wege an .
"

Besitzer deS 'Steinkohlenbergwerks „Minister Achen-

boch" find Gebe. Srumm G . m . b . H . in Neunkirchen.
»

Eine dunkle Geschichte.

Leyieu Sonntag nacht fuhr , wie daS „Neue Tagblatt "

berichtet, ein junges Dienstmädchen, das in Stuttgart

einen Besuch gemacht hatte , nach ihrer Dienststelle in Bie¬

te g b e i m in einem Schnellzug zurück . Im Zuge gesellten

sich in einein Abteil 3 . Klasse ein elegant gekleideter Herr

mit einer Tamr zu ihr . Das Mädchen erinnert sich noch ,

daß der Zug Feuerbach passiert hatte , daß der Herr sie

nach ihren : Reiseziel fragte , ein Taschentuch hervoczog
und daß beide lachten. Wie es nun kam , daß das Mädchen

aus einer größeren Station weit von Bietigheim - wahr¬

scheinlich Strasburg — mit einer Fahrkarte 1 . Masse

Stuttgarr -PariS in der Hand in einem Abteil 1 . Klaffe

auftvschte, als der Zug eben hielt und der noch allein

anwesende Herr eiligst das Abtei! verließe ist nicht aufge¬
klärt . Das Mädchen rvandte sich an den Schaffner und

sagte ihm , daß sie nach Bietigheim wolle, daß sie auch

ein Bittet dorthin gehabt habe, und wurde dann sofort
in die Behandlung eines Arztes gebracht, der konstatierte,

daß sie ein Schlafpulver bekommen habe. Das Mädchen

fuhr wohl noch allein nach Bietigheim zurück, liegt aber

jetzt an den Folgen darnieder . Allem Anschein nach scheint

sie rnternattonaten Mädchenhändlern in die Hände geraten

zu sein .
Mordversuch .

In einem Hause der Garrenstraße in Stuttgart ver¬

suchte ein 22 Jahre alter Plattierer seine Geliebte , eine

verheiratete Kellnerin, mtt einer Paketschnur zu erdrosseln .

Auf die Bitten der Kellnerin ließ er jedoch von seinem
Vorhaben ab . Er wurde am Samstag vormittag sestgc-

nommen.
Die Huudertjährige.

Frau Christiane Salzer Witwe in Eningen u. A.

erfuhr zu ihrem 100 . Geburtstag mancherlei Ehrungen . Die

Musik- und Gesangvereine brachten ihr ein Morgenständchen,
die älteren Schulkinder sangen vor dem Haus der Jubel¬
greisin mehrere Lieder , die Gemeinde ließ ihr einen Ruhe¬
sessel überreichen und auch der König gedachte des Tages ,
indem er der Jubilarin durch den Oberamtsvorstand, Re¬

gierungsrat Zorer von Reutlingen , eine Broncetafel mit

seinem Bildnis überreichen und Glück wünschen ließ zum
Feste . Die rüstig« Hundertjährige machte die ihr zu Ehren
arrangierten Veranstaltungen, wie Kirchgang, Festessen und

gesellige Abendunterhaltung in froher Stimmung mtt und

zeigte noch keine Müdigkeit, als abends nach 11 Uhr die

Gesellschaft die sich um sie versammelt hatte, auseinander

ging. Fürwahr eine gesunde Hundertjährige.
In der Maschinenfabrik in Geislingen brachte ein

Lehrling den Arm in eine Drehbank, wodurch er ihm voll¬

ständig abgerissen wurde.
Der vergeßliche Bauer.

Letzten Samstag kam in aller Herrgottsfrühe ein Bauer
aus dem „Reich" an eine Oktroierhebestelle in Pforzheim,
um Standgeld für 4 Stück Milchschwein « zu zahlen
Ehe der Bauer wieder weiterfuhr, wollte er sich nach dem

Befund seiner Lieblinge erkundigen . Aber trotzdem er alles

Stroh im Schweinekorb aussuchte , fand er nichts von sei¬
nen Borstentieren vor. Er sagte nur : „Kreuzdonnerwetter,
i Han scheint's mei SLu vergesse." Dann drehte er seinen
Karren herum und fuhr eiligst wieder nach Haus« . Jeden¬
falls wird er beim nächsten Schweinemarkt wieder auf-

tauchen .

Mohammedanische Litteujuftiz.
In dem Dorfe Amiradschani bei Baku wurde jüngK

eine junge Dame mtt Namen Raschid -Kifi des Ehebruchs
überführt . Darauf wurde sie von ihren Verwandten lu¬
den Pserdestall gesperrt, wo sie einige Tage Hunger« mußte,
und darauf hat ihr Vater zusammen mit ihrem Bruder
die Ungetreue erwürgt.

Die Entführung einer achtzigjährigen Geliebte «
In der Station Werebje an der Nikolaibahn wurde kürz¬

lich ein überaus merkwürdiges Paar getraut . Es war der 47

Jahre alte Witwer S . Degjarew und sie die achtzigjährige
Witwe Caljasina . Das Altervcrhältnis des jungen Ehepaares
ist ja an sich nicht sehr außergewöhnlich ; denn solche seltsame
Heiraten kommen fast täglich vor. Das Eigenartige dieses

Falles liegt vielmehr darin , daß wir es diesmal mit einer

regelrechten Liebesheirat zu tun haben. Degjarew, der aus

erster Ehe sieben Mnder sein Eigen nennt , war von heißer
Liebe zu der Achtzigjährigen entbrannt . Seine Neigung wurde

auch erwidert ; aber die Verwandten der „jungen" Frau woll¬

ten von der neuen Ehe nichts wissen, und sie bewachter! sie
in ihrem Hause scharf. Da hat denn der neue Romeo zu
einem kühnen Entschluß seine Zuflucht genommen . Bei Rächt
und Nebel drang er in dem Hause der Geliebten ein, täuschte
die Wachsamkeit der hartherzigen Vtzrwandten und entführte

glücklich die Auserwählte seines Herzens. Nun ging es auf
und davon, bis die erwähnte Station erreicht war ,ws sas

ungleiche Paar sich feierlich trauen ließ - Diese Affäre wird

noch ein unangenehmes Nachspiel für den Geistlichen haben ,
der wegen der Vornahme der originellen Trauung zur gericht¬

lichen Verantwortung gezogen lverdcn soll .
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Spiel n»td Gport und ^«ftschiffahrt
Zeppeliu - nnd Tchütte-Lanz-Luftschiffe.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt : Von interessierter
Seite wird in verschiedenen Korrespondenzen immer wieder

die Mitteilung verbreitet, die Zeppelin-Luftschiffe würden ,
da das Aluminium ihres Gerippes von der Seeluft ange¬

griffen werde , demnächst von „Schütte-Lanz-Schiffen" im

Marinedienft abgelöft werden, , da deren Holzgerippe wider¬

standsfähiger sei . Diese Mitteilungen sind bewußte Täusch¬

ungen. Aluminium, ebenso natürlich auch Holz, werde»

durch Scewasscr angegriffen, weshalb Marine -Wasserflug¬

zeuge auch keine Aluminiumteile haben dürfen. Die See¬

luft bekommt dein Aluminium aber ganz ausgezeichnet . Me

man übrigens in „Leberechts Luftsichrten im Frieden nnd

im Krieg" Nachlesen kann , hat die Marineverwaltung uro»

natelang Versuche aus einem Feuerschiff anstellen lassen , nm-

bei es sich ergab, daß die dauernd der Seeluft offen aus-

gesetzten, also nicht einmal durch Leinwand, wie beim Luft¬

schiff gedeckten Alumimumprosile völlig unversehrt geblieben
waren . Dann erst wurde der erste Marineluftkreuzec io

FriedrichZhajen bestellt . Jetzt liegt bereits ein zweiter Zep«

petinkreuzer für die Flotte auf Stapel uild man denkt nicht
im Traume daran , dieses starre System durch ein andereL

abzulösrn. Dafür spricht auch noch ein anderer Grund:

Der große Austrieb dieser Lustfchisse, der es ermöglicht , Be--

tricbsmaterial für besonders weite Fahrten und entsprechend

mehr Abwursriuninion mitzunehmen. Der „Schütte-Lanz"

hat einen Rutzaitt - rieb von 3600 Kilogramm, ein gleich gro¬

ßes Zeppelinlujft hiss einen solchen von 7800 Kilogramm .

Die Zrppelinlussi hisse bleiben also allen anderen voraus .

Freilich steht zu soffen , daß die „Schütte-Lanz"-Schiffe sich

noch wesentlich ve . bessern werden , denn ihre konstruktive Äs¬

ung der Ausgaben sic unter allen Umständen der höchsten Ächß

ung wert.
Der Fnbiläumskongretz

Leb Allgemeinen Deutsche« Automobil-Klubs
findet im Juni oder Juli 1913 in Hei lbronn statt- Große

Vorbereitungen werden dazu jetzt schon getroffen . Anläßlich
des Tages wird eine mehrtägige MotorradprüfungS -

fahrt unter dem Protektorat des preußischen Kriegsmini -

steriums stattsinden. Eine Jubiläums - Sternsahrt
von dem Sitze der Mitglieder nach dem Festort Hellbrook

für Motorräder und Motorwagen wird wie in früheren Jahre»

beibehalten. Eine große Herrenfahrer-Wagen-Konkurrenz , mit

welcher in erster Linie die Förderung des Kleinautos bezweckt

ist, wird vor sich gehen . Ferner ist geplant, eine Motor¬
boot - Regatta auf dem Neckar für die aus dem Preis¬

ausschreiben des A. T . A. C . hervorgegangenen kleinen Mo¬

torboote im Wert von 1000 und neuerdings von 2000 Mack:

solche Regatten sind noch auf einem der oberbayerischen Ser»

und auf der Oder vorgesehen . Für die Heilbrunner Tag«

sind ferner eine a viatische Flugveranstaltung and

größere Ballonverfolgungen geplant. Man rech¬

net auf einerr Besuch von 750 Automobrlcn und eine große

Zahl Motorräder . *

Wiesbaden , 19 . Dez. Das Prinz Ludwig - Hen »

der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns - Erhol¬

ungsheime in Traunstein ist während des ganze»

WiurerS geöffnet - Bei dem herrlichen Wetter, das gegeH--

w artig im bayerischen Hochgebirge herrscht , wird die As-

legenheit zum Rodeln, Schlittschuh - und Skiläufen tüchtig

ausgenützt. Trotz der vollkommenen Einrichtungen und der

vorzüglichen Verpflegung in dem Heime beträgt der Pen¬

sionspreis pro Tag für Wohnung und Beköstigung nur 280

Mark pro Person inkl. Trinkgelderablösung. Den entfernter

Wohnenden wird seitens der Gesellschaft Fahrpreisermä¬

ßigung gewährt. Die Aufnahmebedingungen sind von der

Geschäftsstelle der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns

Erholungsheime in Wiesbaden erhältlich.
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Gerichtssaal.
Berlin , 18 . Dez. Ter 1?jährige Fabrikarbeiter Alfred

Schüler und der 19jährige Fabrikarbeiter August Reg

ner , beide Anführer einer jugendlichen Räu

berbande , die durch Lockerung von Schienen, Eisenbahn-

zöge zur Entgleisung bringen wollten, teils, wie sie anga-

ben, um an dem Unglück sich zu ergötzen, teils um Gelege»

heit zum Raub zu haben, wurden heute vom Schwurgericht
des Landgerichts Berlin 3 wegen vorsätzlicher Transports

fahrdüng zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis bezw. z»

Jahr und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt .
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Die erste Weihnachtsfeier in Europa. ^
Für unk ist heute das WeiHnachtsfest ein selbstvev

- »ep

stündlicher Bestandteil des Kirchenjahres ft aber der Hai

testen Christenheit war es noch völlig jfremd- Wie man weiß Wb,

geben die Evangelien weder den Tag noch den Mon« "sich

noch auch dre Jahreszeit der Geburt Christi an . So lkn

für die ältesten Gemeinden die Erinnerung an die Gebu« Z ?

des Herrn mit dem Fest seiner Taufe verbunden, das ! tr

man von Alters her am 6 . Januar , am LphanientG chr«

beging . Tiefe Sitte hat sich merkwürdigerweise bei einr«l »gel

Zweige der Christenheit bis auf den heutigen Dag erhalte» , ruf



I ist Nes die uralte Mrche der Aimeuicr . Bei ihnenwird noch jetzt am 5 . Januar -abends die Wendmeffe fürdie Getzurt Christi gehalten , und auch der Morgendes 6 . Januar gilt nur dieser . Erst van der zehnteniAtmrde an gilt der Gottesdienst der Erinnerung an die
Taufe Christt - Ein selbständiges Weihnachtsfest gibt es
also , wie man steht , bei den Armeniern nicht . Bei allen
übrigen christlichen Völkern hat sich schon im 4 . Jahr -
Hunden die Anerkennung des 25 . Dezembers als das Da¬
tum der Geburt Christi und damit des Weihnachtsfestesburchgrsetzt : aber auch im Abendlande hat man stch nurüberaus schwer an diese Feier gewöhnen können . Nochum das Fahr 450 ( !) sagte in Turin ein Geistlicher beieiner Predigt am B . Januar : „ Entweder ist heute unserHerr Jesus gebodeN Ävrdett , öder er ist heute getauft wor¬
den : denn darüber herrscht geteilte Ansicht in der Welt .

"
Wie wenig angesehen das Weihnachtsfest im 4 . Jahrhun¬dert gewesen ist, geht besonders daraas hervor , daß nochim Jahre 389 am 25 . Dezember Gerichtstermine stattfin¬den dursten , während etwa zu Ostern der Richter schon
längst nicht mehr amtierte .

M steht fest, daß das Weihnachtsfest seine heutigeGestalt i» R o Ni erhalten hat , und die gelehrte Forschunghat sich eifrig bemüht , das genaue Datum zu ermitteln ) an
de-m die Geburtsfeier Christi in der Vornehmsterl Gemeinde
der allen Kibche '

Jüm ' ersten Male begangen worden ist .Ter gräbt ? Rcligionsforscher Deutschlands , der rech ver¬
storbene Hermann Njener , glaubte das bedeutsame Da¬
tum genau festlegcn zu können und zwar auf den 25 . De¬
zember 354 . Seine Untersuchung dieser Frage ist ein
WußerstLi scharffinniger Gelehrsamkeit , das allgemeine .
Bewunderung fand . Wer gegen ihn erhob stch der erste
französische Kenner der Kirchengeschichte , Duchcsne , und
man muh offen zugeben , daß die Theorie Useners den !
Einwendungen des französischen Forschers nicht stano -
tzalten konnte . So müssen wir uns ans die Feststellung be¬
schränken, daß ! jenes römische Weihnachitsfest vom Jahre3b4 das ältest ist von dem wir bestimmte Kunde Haberl ;aber höchstwahrscheinlich har das Fest schon inindestens 2V
smhre früher in Rom -existiert .

Die Einführung der Weihnachtsfeier war für die
christlichen Gemeiichen ein großes .Ereignis ; sie bedeutete
cine vollständige Umwälzung der alten Fsstordnung , die
durch lange Gewohnheit fest geworden mar . So ist es
begreiflich, daß , die Neuerung aus Widerstände stieß . Tie
TtinrnfUng jener Jahrzehnte in denen sich das neue Christ¬
fest

'in der Kirche verbreitete , hat uns ein großartiges Do -
!ument feftgehalten . Es sind die Predigten , die Chrysosto --t Ms , der erste Kanzelredner seiner Zeit , im Jahr 388ö in Antiochien gehalten hat . Schon am Sonntag vor Weih¬
nachten fordert er seine Gemeinde aus , recht zahlreich zudem neue Feste zu erscheinen : „ Darum richte ich an Euch
alle die flehentliche Bitte , nttt ganzem Äser und Hin -
zabe Euch einzufinden , so daß : jeder sein Haus leer mache ,»ns daß wrr unseren Herrn in der Krippe liegen sehen ,st Windeln gehüllt . Diesen Schauer erregenden und wun -
krbaren Nnbliü ." Ter Appell des Predigers war nicht
cholglbs, und so konnte man stch am Weihnachtstagefidst sagen : „ Langst Habe ich Len Tag zu erleben ge¬
wünscht , und nicht bloß ihn Mein zu erleben , sondern mit
mier so zahlreichen Gemeinde , und unablässig betete ich,H er von einer so großen Menge , gefeiert werde , wie ich
üc jetzt , eßblicke. Meine Wünsche sind erfüllt . Noch sind6 nicht zehn Jahre her , daß uns dieser Tag offenbar und
bekannt geworden ist .

" Wir sehen also , daß damals das
Weihnachtsfest in Antiochien noch keine zehn Jahre alt
Var. Im Folgenden nennt der Prediger direkt Weihnach -
M ein neues Fe st, das aber die alten bereits an Bc --
dutung erreicht habe ! Er vergleicht es mit einer edlen
Wanze, die erst soeben tn den Boden gesenkt sei und dochihm reiche Frucht trage . Freilich muß ThrhsostontüV
such zugeben , daß noch viele Christen über dieses Fest ün -
mg

'
seien -

Der Papst , unter dessen Leitung das römische Weih --'
s des Jahres 354 stattfand , war Liberias . Ts isthcrNerkenswert , daß auch die von ihm erbaute Kircheüiaria Maggiore eine bedenkliche Beziehung zuin Weih -

»chtAseptag auswerst : es ist Wohl das erste Gotteshaus^ Abendlandes , in besten Seitenschiff eine Kapelle für die
eilige Weihnachtskrippe angebaut worden ist .
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Menschenopfer bei ^der Grundstein¬
legung von Gebäuden .

Ei « Stück ^ .SlkevgtauSc .
Ter Hausbau ist von den ältesten Zeiten an mit einer

Aisten. Mystik umgeben gewesen . Der primitive Mensch
richtete den Zorn der Geister , die sein Werk verderben
Anstich und die bet übler Laune das Haus zusammen -
Ewßißeii und seine Bewohner töteten . Da war es
vsarver, sie von vornherein zu versöhnen und ihnen frei -
Mg das Bluropser zu gewähren , das sie sich sonst allein

, 'liest . Als das kostbarste Geschenk für die Dämonen galtZ immer der Mensch selbst , und so ist der Glaube ent -
stsi irden, daß man eine lebende Person darbringen mußte ,Hü ber Bau gedeihen . Solche Sitten finden sich in

mgw " verschieden ilen Zeiten und Ländern ; bald haben sie
ege»- Hirn Spiegel der Legende und Sage erhalten , und bald
erich zählen moderne Reisende von ihnen , die solche Bräuche
>rtch i den Wilden in den entlegenen Teilen der Wdlt beobach -
zir l > HEM Eine besonders gräßliche Form dieses Bau ^

jers war , wie der Newyork Herald schreibt , bei den'
lirrkwtzyern von Alaska üblich . Als . RuUand dieses

. rdiet int '
Jahre 186 ^ an die Bereinigten Staaten ab- '

n, nwr die Sitte dort noch allgemein vorhanden , und die
stxv sm . amerikanischen . Behörden mußten erst energischer Lb Wahnttn ergreifen , ehe

' ie dem barbarischen Aber -wbcn ein Ende zu bereiten vernrochten . Ja , einigestMst ŝicher sind sogar der An lcht, daß diese Gewohnheit ,, wsr >m neuen Wohnraum „ eiuzuweihen ", noch heute bei
zchuck hrerrn Stämmen deS Nukon -Gebiels im Geheimen ge-
, da§ ^ wird , der bekannte Alaska -Forscher W . G . Chase ,entag, Hreibr das Menschenopfer folgendermaßen : Wenn ein
eine« »geborener eine neue Wohnstätte errichten will , stobtaltevpuf bem dafür bestimmten Platz , zunächst ein Quadrat ab .

Das ist die Stelle , auf der sich später der Herd , der Mittel - ^
Punkt und das Heiligtum des Hauses , erheben soll : Dannwird der zum Opfer bestimmte Mensch herbeigeschafft —
ein Sklave oder ein Kriegsgefangener — man verbindet
ihin die Augen und legt ihn an jene Stelle auf den Erd¬boden nieder . Darauf wird ein junger Baumstamm querauf seine Kehle gelegt ; zwei Verwandte des künftigenHausbesitzers setzen sich aus die beiden Enden des Stam¬mes und drücken dem Opfer den Hals ein . Bei diesergemütvollen Prozedur verdiestt das offenkundige Bestre¬ben hervorgehoben zu werden , Möglichst kein Mut zu ver¬
gießen , Man dachte wohl , daß der böse Geist sich nun
sofort des Leichnams bemächtigt und sich an oem Blutelabt ; darum sollte der kostbare Saft dem Dämon nichtdurch das Ausfließen entzogen werden . Noch bis auf den
heutigen Tag wollen die Einwohner von Alaska ausihr altgewohntes Opfer beim Neubau einer Wohnstättenicht verzichten . Freilich müssen sie sich damit begnügen ,ein Tier in der beschriebenen qualvollen Weise umzu -
brmgen , da die Menschenopfer natürlich streng verboten
sind .

Auch im Bereich des Islam haben wir Traditionen ,die von solchen Bauopfern berichten . Ws die Befestig -
nngsrvcrie von Algier angelegt imirden , wollte dasWerk , durch verschiedene zufällige Hindernisse gehemmt ,nicht recht vorwärtsschreiten . Ta forderte das abergläu¬bische Volk , daß ein lebendiger Mensch in den Bau ein¬
gemauert würde .

'
Man tat den Fanatikern ihren Willen ,und ein christlicher Gefangener mit Namen Geronimowurde lebend in die Mauer eingeschlossen . — Als die

Franzosen im Jahre 1830 Algier eroberten , entdeckteman an einer Stelle der Stadtmauer eine Senkung . Mail
forschte nach rmd fand schließlich den vollkommenen Abgußeines menschlichen Körpers . Ter betreffende Block be¬findet sich heute in der Kathedrale von Algier , und esist nicht unmöglich , daß der Körper - Abdruck von jenemunglücklichen Italiener stammt , der einst als Opfer fürdie widrigen Dämonen dienen mußte . Noch heute existiertbei den Arabern Syriens der folgende Brauch : wenn einneues Haus vollendet ist, wird eine schwarze Henne unter
feierlichen Formen um den Bau herumgetragev und dannan der Schwelle geschlachtet . Und bei den Kopten , einer
christlichen Sekte in Aegypten wirb beim Neubau ein Schafecher eine Ziege als Opfer dargebracht , mit deren Wutman dann die Ecksteine des Hauses bestreicht . Es ist garnicht ausgeschlossen , daß diese Tieropfer die Ablösungdes Menschenopfers darstellen , das ursprünglich bei solchenGelegenheiten notwendig war .

In Europa sind Ueberlieferungen , die in diesen Ge¬dankenkreis gehören , gleichfalls vorhanden . Ms man im
Jahre 1885 die Holsworthy -Kirche zu North Devon in
England restaurierte , entdeckte man in den Grund¬mauern den Abdruck eines menschlichen Körpers , ganzähnlich wie seinerzeit in Algier . Auch sonst hastet an man -
chen alter : Kirchen Englands die Sage von einem Mord ,die bei ihrer Erbauung begangen worden sein soll . Viel¬
leicht hängt die weitverbreitete Vorstellung von „ WeißenFrauen "

, die in alten Schlössern und Kathedralen ihrWesen treiben sollen , mit solchen Opserlegenüen zusam¬men . Auch hier haben tvir auf jeden Fall den Glaubenan bestimmte Geister , die im Hause ihren Sitz haben ,und die seinen Bewohnern nutzen oder schaden können ;ein urallcr Völkergcdanke , der sich in den vcschiedenstenZonen und Zeiten wrederfindet . Eine besonders schauer¬liche Sage teilt der dänische Historiker Thiele von demBau der Mauern Kopenhagens mit : Die Arbeitenan der Befestigung der dänischen Hauptstadt gingen überall
rüstig von Patten ; nur an einer Stelle senkte sich dieMauer immer wieder . Man bot alles auf , um das Hin¬dernis zu überwinden , aber der teufliche Zauber warnicht zu bannen . Da kam jemand auf den Gebunkert dortein Kind lebendig einzumauern , und so geschah es . Mankaufte einer armen Frau ihr Mädchen ab und setzte dieKleine samt ihrem 'Spielzeug wischen die riesigen Bau¬steine . In dem Moment war der Zauber überwunden ,:mo bald rvar das Kind von dem Mauerwerk umschlossen .Man hörte noch seinen angstvollen Ruf : „ Mutter , cs istso dunkel , ich kann dich nit sehen .

" Tann verstummte es ,und Kopenhagens Mauer ward glücklich vollendet .So berichtet die alte Sage . Wer noch heute , so be¬merkt der „ Newyork -Herald "
, werden auch ' in den Kultur¬ländern noch genug Menschenopfer bei den großen Bauten

dargcbracht . Es sind die Bauarbeiter , die nur zu oft das
Opfer ihres schweren Berufs rtzbrdHn . In den VereinigtenStaaten finden jährlich gegen . M 000 Arbeiter infolgevon Unfällen bei Neubauten ihren Tod !

Vermischtes .
Das Stnrmpfvarr - .

lieber die Wiederkehr des einst vielbesungenenStrumpfbandes plaudert die „Neue Freie Presse " :In der Mode gibt es wahrhaftig rein Ende , kein Tefi -nitivum und keinetzEwigkeft . Und kein Sterben , sondernnur einen Scheintod . Jetzt ist eine Keine Modetändelei ,die man für endgiltig erledigt hielt - zu neuem Leben er¬wacht . Das Strumpfband ist wiedev gekommen . Schon im
Borjahr hat es schüchterne Versuche gemacht , ferne Wieder¬
geburt zu verkünden , Heuer hat es sich vollauf durchge -
fttzt . Wenn das Strumpsand auch zu jenen delikaten An¬
gelegenheiten gehört , die man weder allzu viel besprechennoch allzu oft sehe«

'
soll , so hat es doch eine ganz außer¬ordentlich reiche Geschichte . Nicht nur , daß es in der

galanten Literatur Mer Zeiten seine Rolle spielte und dasverlorene , gefundene , erspähte 'ünd geknüpfte Strumpfbundden unerschöpflichen Stoff für Scherze , Anekdoten und
Intrigenspiele bot . Das berühmte königliche Wort
„ Lov ^ sott . .

" zeigt , wie dem Strumpfband auch histo¬rische Erinnerungen anhasten . Ziemlich plötzHchsihörte esdann auf , z« -.tzxMxrerr . Ditz Hygie « erklMß - es ' für un¬
gesund u^ sd^ SiHxei/nachß Ub . ,schl<chkchi 'Liniezsür un -
zweckimäßrg

'
.
'

Das Strümpsand verschwand und wurde durchGummibänder ersetzt, die am Mieder angenäht werden undden Strumpf in metallenen Klammern chabken. Dadurchwurde das Knie von Druck und Spannung befreit und demMieder die Möglichkeit genommen , sich zu bauschen und

die Schlankheit
'

zu stören . Das Strurnpfband siel der Ver¬gangenheit anheim , es wurde verpönt und verhöhnt undgalt mit Barchent and Flanell ÄS gegensätzlich zu Chic und
Raffinement . Uiid nun ist e^ wieder da . In allen Aus¬lagen kann man 'es sehen .

'
In Seide mrd in Samt , breitund schmal , mit cfroßen Schleifen und mit kleinen Rosettengeziert . In allen Farben natürlich , tiefviolett oder dun¬kelrot um grauen Seidenstrnmpf , zartblau oder rosa Mmweißen , gelb , silbergrau oder scharläch zum schwarzenStrumpf . Man braucht also drei oder vier oder gar einhalbes Dutzend von diesen Strumpfbändern , die wahreLvxuspreise haben und sich demnächst auch mit kleinen

goldenen Zutaten schmücken werden . Dabei kann die Hy¬giene ihm nichts anhaben . Denn das Strumpfband er¬füllt keinen anderen Zweck, als einen dekorativen . ,Der
Strumpfhalter hat die Arbeit nach wie vor , das Strumpfi ,band das Vergnügen . Ob dem Strumpfband auch in devLiteratur und rn der Geschichte wieder eine Rolle zufallet »wird , ist eine arrdere Frage . Wahrscheinlich ist es nichtsWir leben nicht mehr Ln der Zeit der kleinen , zierlichestGalanterien , und selbst ein König würde es nicht mehr
wagen , mit Würde und Unbefangenheit vor dem Hofstaatein Strumpfband zu knüpfen . Das Strumpfband wird seinediskrete Rolle im Ankleidezimmer imd Schlasgemach zuspielet : haben .

Hände ! und Volkswirtschaft
Landesprodnktenbörfc Stuttgart

vom 16 . Dezember .
Auf Vcm Retreidemarkte herrschte in abgelausener WmMbereits Feierragsstttlc , ohne Vag die Situation eine wesentlicheVeränderung erlitt . Ditz Käufer ! halte :: Vollständig'

zurück,
'
wäh¬rend andererseits die Exportländer mit ihren AugÄvten nichtmehr so dringend ivaren und ihre Preise auch nicht ermäßigten .Das Wetter ist wieder wild geworden und dadurch für den Smn »der Saaten vorerst nichts mehr zu befürchten. Auf heutigerBörse war nur sehr wenig Geschäft und wird wohl vor de«Feiertagen auch nicht viel mehr unternommen werden . Wienotiere :: Weizen, württ . '20—22 M , fränk . 21—22 M , baycr ?21 —23 M . Rumänier 23 .SO— 24 M . Ulla 23.50—24 M, Sä -xonska 23 .50- 24 M, Azima 23 .50—24 M. LaMta 22 .50 bid23.50 M , Kansas 23 .75—24 . 25 M, Kernen neu 20—22 M,Dinkel neu 14 - 15.50 M , Roggen 18 .50— 19 M, Gerste 19—21 W,daher . 20—22 M , Tauber 21—22 M , fränk. 21—22 M , Futter¬gerste 10.75—17 .25 M , Haber württ . 16- 19.25 M , anrerik.20 25 —20 .50 M, rusi . 20 .50- 21 .75 M, Mais Lapl - lS.50. Mbis 15 . 75 M . TafeMsts - 34—34.50 M, 'Mehl Nr . 0 : 34—34 .ÜSM , Nr . 1 : 33- 33.50 M , Nr . 2 : 38—38.50 M. Nr . 3: 30 .50bis 31 . M , Nr 4 : 27.50 - 28 M . .Kleie 9 .50—10 M . (nett»Kassa ohne Sach .

KruchtmLrkte.
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ).Bai lng - n : Dinkel 14—14 .40 M , Haber 16—17 .70 W-Eb : ngen : Gerste 20 M , Haber 17 .60 M , Kernen 22 M.Grenzen : Kernen 16—19 M, Roggen 17—17 . 40 MGerste 16- 18 .40 M , Haber 14— 17.40 M , Weizen 17—19.60M . — Stroh 2 .80- 3.20 M , Heu 5 .60—6.40 M , Nee 7 M .Mengen : Roggen 17.60 M , Gerste 17 .60—18 M , .Araber18 .40 M .

Nagold : Drnkei 12 . 40 14. 80 M , Weizen 19—25 .50 M,Roggen 18 .60 19. 40 M , Gerste 16 .80—19 .60 M , Haber 18bis 17 .20 M , Welschkorn 17 .50 M.
Ravensburg : Weizen 18.20—19 .50 M , Roggen 17 .35bis 18 M, Haber neu 16.50 - 17 .65 M.Rottwerl .- Weizen 19—20 M , Haber 15- 15 .80 M-Nlm : Kernen 18- 19 . 20 M , Weizen 18 .35— 19.58 M, Ein -körn Mischling 17 .60 M , Roggen 17.8» - 17. 75 M . Gerste 17.0Sbis 17 .55 D>, Hader 15.9S—17. 10 M.»

Hopfe «.
Nürnüerger H o p f e n p r e is z e t t elder letzten Woche .

Preise für 50 Kilogramm am 14 . Dezember 1912: Ge-bugshopfen 105 — 112 M , Markthopfetzi prima : 98—103 M, dto.mittel 86—92 M, dto . geringe 78-483 M , Hallertauer , prima112 SM 120 M, dto. mittel 95- 110 M, dto . geringe 80—90 M ,Hallertauer Siegel , prima 120— 185 M , dto . mittel 100—112M , Württcmbcrger , prrma 115—120 M , mittel 100—110 M,geringe 85- 95 M, Badische prima 113— 122 M, dto . mittet100 - 110 M . Spalter Land 100- 125 M , Elsässer, prima 115bis 120 M , dto . mittel 100—110 M , Posener prima 115—120 M,mittel 100 110 M , 1911er 70- 100 M .»
Vieh - mid Schweinertziückte .

Gaildorf : -Milchschwernr 52— 62 M.Grenzen : Milckjchweine 50—65 M , Läufer 93—13S M .Hall : MUchschwerne 50 - 70 M.
Hechingen : Der Werhnachtsmarkt war vom Wettersehr begünstigt und demzufolge der Zutrieb zum Biehmaitt«in großer . 'Der Handei ging zu Anfang des Marktes levhaftzu den bisherigen hohen Preisen , flaute aber später ab . Jung -Vieh galt bis 270 M , Kaldrnnen bis 620 M, junge Unsetzstiereper Paar bis 900 M , Zugstiere bis 1100 M , fette Stierebis 1400 M . An: wenrgsten gehandelt wurde in fetten Stieren ,am gesuchtesten war Jungvieh . Das meiste verkaufte Sieh listttdemit der Bahn nach Württemberg versandt . — Mi l chschwe ' i n egalten per Paar bis 65 M -
Heilbronn : Milchschweine 30—iS - M, Läufer M —120M . — Auf dem Schafmarkh waren ẑugefghrt 13 Herden " mit1242 Stück. Davon Verkauft 852 Sthckcknit einem Gesamtwertvon 33 376 Mar : ,E-unverkckuft"bkiebere?390 Stück. Bezahlt wurdefür 1 Paar Läutmer 45- 57 M , fettS" Hämmel -80—85 M.Jährlings -Hämmel 57 —85 M, Brackschaf« 58 M-Ludwtgsburg : Milchschweine 44—76 M, Läufer 80 bisISO M .
Munderktngen : Marktbericht . Zufuhr : Meh 25?Stück, Pferde 3 Stück, Schweine 171 Stück. Verkauft wurden :20 Kühe, 45 Aalbeln , 30 Boschen , 21 Ochsen, 30 Farren , 8Pferd «, 185 Milchschweinc , 10 Läufer , 14 MutterschWAne? EklSSfür das Bieh : 45 220 M , für die Pferde 210 M . Nisberste undhöchste Preise : für Kühe IM —560 M , Kalbet» 243—600 Ar-Jungvieh 100 — 222 Dc, Ochsen 191 —590 M , Farrew 457 bi«400 M ; Milchsäuvein« 25—33 M , Läufer 50—65 M . Rifttrr -fchweine 180 - 200 Mark .
Oberndor ) : Dem letzten Biehmorkt waren zugrführt 51Stück Ochsen , 40 Kühe, 46 Kalbinnen und 53 Stück Jungvieh .Der Handel ging de: sehr hohen Preisen lebhaft . Bezahlt wurdefür 1 Paar Ochsen 1100- 1300 M , trächtige Kühe und Salb in¬nen kosteten 450-L6KV M , jährige Rinder 340 - 400 M, halb¬jährig « (sog . Ratzpen) 240-J300 M . — Dem Schwetne -markt waren 85 Stück Muchschweine und 4 Läufer zugesührtBezahlt Ivurd« für 1 Paar Milckschweinr 44—56 M . Läufer ^fchweme wurde das Paar zu 60 M verkauft .Offenburg : Milchschweine 26 —46 M , Läufer 100 MRavensburg : Milchschweiue 44—64 M, < Lüuftr 82 "M.Ulm : Milchfchweine 54—70 M , Läufer HO—1 SV « .Weilberstadt : Der Zutrieb zum WeihfiachkHnärkk ^trug im ganzen 461 Stück Vieh, und zwar Ochsen und S70, Kühe und Taldmnen 162, Schmalvieh und EinstellerStück. Gehandelt wurde bei Ochs« t bei S380—490 M , Kühe und Kalbinnen 470—1und Einsteller 132—320 M pro Stück.



Bo « Landes -Proporz .
DaS Resultat der Proporzwahl des Bezirks Neuenbürg

welches wir gestern abend durch Extrablatt mitteilten ist

folgendes :
Im Bezirk Neuenbürg erhielten :

Volkspartei 9777 (l321S )
Sozialdemokratie 19833 (14817 )
Nationalliberale 9294 (6872 )
Konservative 2181 (2286 )
Zentrum 269 (449)

Die in Klammern stehenden Zahlen bedeuten die

Stimmenzahl vom Proporz 1907 .
DaS Ergebnis der LandeSproporzwahlen ist nach einer

Zusammenstellung deS „Tchwäb . Merkur * folgende: Ge¬
wählt find :

Volkspartei : Fischer, Löchner , Roth , Reihling ;
Deutsche Partei : Mülberger;

Sozialdemokratie : Heymann , Feuerstein , Erlenbusch,
Mattutat ;

Zentrum : Groß , Herbster, Späth , Weber , Laub ;
Konservative : Kraut , Pergler , v . Perglas , Körner .

Die Zusammensetzung der Kammer ist folgendermaßen :

Volkspartei 19 (23) , Konservative 20 (18 ) , Nationalliberalr
10 (12), Sozialdemokraten 17 (16), Zentrum 26 (25) Sitze.

Die in Klammern stehenden Zahlen sind die Sitze der letzten

Abgeordnetenkammer.
Calmbach , 19. Dez. Bei der gestrigen Proporz,

wähl stimmten von 585 Wahlberechtigten 434 — 80 "/»

ab . ES erhielten an Stimmen die
Sozialdemokratie 1995 — 250 Wähler ,
Volkspartei 764 — 95 „
Nationalliberalen 416 — 50 „
Konservativen 283 — 35 „
Zentrum 8 — 1 „

Gegenüber der Stichwahl vom . . . - -

bürgerlichen Parteien rund 70 Wähler , die Sozialdemokratie
26 . Von letzterer erhielt WaSner 750, dis übrigen drei

240—250 Stimmen . Gegen den Parteibeschluß war also

Wasner 3mal kumuliert und ein besonderssSchlauer wählte

nur WaSner dreimal , alle übrigen wurden unbarmherzig

gestrichen . Von sder Volkspartei erhielt Kübler 212 , Roth

188, Nägele 162, Reihling 110, Hornung 45, Payer 19,

Pfahl 17, Haux 11 Stimmen . (Auch in Wildbad gab eS

so einen Schlauen , derselbe wählte auf einem Konservativen

Zettel 6mal Konservativ und 2mal Waßner .

Druck und » erlag d«r Beruh. HosmannsW » « uMruSeM

in Wildbad . — Verantwortlich : « . Reinhardt basellU .

Üro 88 v VoidllLvdt 8-
8 pivlvLrvll -Kv 88 lvUims

R-jebrrrä Vkruursliol
Wildöad , Hauptstraße 110.

Größte Auswahl in
Spielware «

Zeder Art .
Puppen, gekleidet, sehr

preiswert .
Baby in Celluloid , mit

und ohne Kleidung, auch
Babykleidung einzeln .
Auch Einzelteile, als

Köpfe, Perücken, Arme,
Puppenbälge ufw . billigst .

Kochherde von M . 1 .50
an bis M . 18 .—-

Kochgeschirr und Service
von den billigsten

bis zu den feinsten .
Küche» »»«! k»llklääe »

Puppeumöbel
einzeln von 10 Pf . u . in
Garnituren v . 50 Pf . an.

Baukaste «
v 50 Pf . bis zu d . größt .

Bürge « v . 1 bis 4 Mk .
Soldaten v . 10 Pf an.

Pferde , Trommeln,
Gewehre, Fuhrwerke,
Autos , Luftschiffe usw .

Unerreicht
große Auswahl in

Gesellschaftsspiele «
« . Bilderbücher «

zu denkb . bill. Preisen .
Christbaumschmuck.

I. kroü88. 8M . LI.-l.otterie
V»

Lose zur 1. Klaffe
»/« V» V» Los

5 . I « .— SO — 40 —
Ziehungsliste und Porto extra ; Prospekt und Plan

kostenlos.

Ferner find Originallose zu haben bei der behördlich
genehmigten Mittelsperson Albert Müuk , Rennbachstr.
Wildbad , Der Kgl . Lotterie -Einnehmer

LLl Irih Wach.

Lenckten 8ie kitte
»IMS

NackkolAer
Herrn Lrckmsnn .

Wnhtnorslhtng
flr i>ie RrgemsWirM:

I. Karl Schwerdtle, Schlossermeister.

Ä. Her« a«» Riexiuger, Messerschmid .

3. Gottlteb Bolz, Taglöhner.

4 . Wilhelm Schmid , Wirt u . Steinhauer.

8 . Robert Krauß , Maurermeister .

6 . Ludwig Kappelmau«, Kaufmann

Mehrere Wähler .
Wilddad .

Hmnhch-Rtrkuf.
Nächsten Mo « tag , de «

SS . d. M ., von 11 Uhr ab
werden im Rathaus hier
32 '/ - rw forch .Prügel ll .Kl.
in Meister « , Großer Rank,
öffentlich versteigert.

Den 80 . Dez. 1912.
Die Stadtpflege .

Meckch ».

1 Krrml-l.
Odeon -Apparat , neu mit
15 Platten .

Von wem , sagt die Exp .

»MM

Samstag abeud 8 Uhr

Singstunde
im Gchwarzwald -Hotel .

Die Sänger werden drin¬
gend gebeten, recht zahlreich
zu erscheinen.

Samstag nachmittag
werden

Lohten
am Lager abgegeben.

I.oätzL-
kelemM

für Dame « , empfiehlt in
reicher Auswahl und verschied.

Preislagen .
Helene Schanz ,
Köniq-Karlstr , 96.

Lisler
kllcklillKe

sind eingetroffen bei

8. Huck,
Tel . 45 Kgl . Hoflieferant.

Mich m hech «d

bi§ W '
WerkleAr,
sowie abgepaßte
Stickereiblnsen

mit 15 Vo Rabatt .
5^ Fd . Schanz -

Vanier-Mehi
empfiehlt Bäcker Bechtle .

io - ZLvI « Ur « « s « r

Vsilmcllk - VN
L»

llerreu - Mä Lmdkü - öe
bi«1«1 Ibnvn «norm« Vorlvil «.

U^ urvk KVMVlllSSMVL Ma886ü6Ü»KauL V0I1 7 Kr0886Q

6 v8vßLktoL di » ieti in Ävr lillffv , 111611161 ' Klorlen

Lunä 8«iiskt nur 8vliä 6 , Auto (jualitätoil 2U ASNL

üU886rx6 ^ 8iin1i6d dllliAsn kr6i86N 2U listen

, ein - und zweWechig

^ crtetot , Anzüge
^ oöen - Joppen , warm gefüttert

Hcrpes , Kosen

M8M keiamrim
pkor ^ keim .

Markt 3
neben Sem Lntksas

Markt 3
neben ckem kntkuns

LovLtL ^ s AböSnst von 11 dis 6 ULr Mtxlisä Lss üLvLtt - LxLrversmL
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